
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 17 (1891)

Heft: 4

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1891. XVII. Jahrgang N!4 24. Januar

Verantwortliche Redaktion: Jean Sötzli. Expedition: Centraihof 14. Buchdruckern Jacques Bollmann.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. -i^ö Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen.. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 8, für 6 Monate
Ft. 5.50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 5O« - Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit JTarbendructebttd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

j'fjr jammert nun, ba§ bie Kälte udj
Die Haje 3rcicft unb bie (Dfyren

Urtb fürdjter, es fei bas gan^e ïieidj
Der IPärme für immer oerloren.
(Df) ängjiigt udj nidjt unb oormärts geflaut,
Xlodj jebes TXlal Ijat's lieber aufgetbaut.

Hur fraget nidjt, moljer fte mot;!' fam
Sibiriens frojiige plage,
Die uns fo bebenflidj oiel J30I3 megnaljm
Unb mfcfyeuefyte bie fonnigen Cage.
3a, fraget nur nidjt, fonji toirb <£udj am £nb
ine Antwort 3U Cljeil, bie orbentlidj brennt.

Seljt 2hv ben ZTCann bort, ber bietet? unb ftumm
Durdjmanbert bie ftiHen (Baffen,
Seljt 3fc bort ben anbern, ber arm uub ftumm
So einfam jiefjt unb oerlaffen?
Die jammern über eiftge Kälte nidjt,
Soldje Klage nimmer, bie lippe fpridjt.

(Sefjt, Micfet bort burdj's ^enjier fjinein
3.n bas «jofjlgeorbnete g,immetf
Die 2ïïutter fitjt mit ben Kleinen allem,
3n ben klugen ber ©jränen Stimmer.
Die jammern über eiftge Kälte nidjt,
Soldje Klage nimmer bie Cippe fpridjt.

Unb fjört 2¥ bas Stöhnen fern unb nafy,
£t>ie ängftlidj oerfyafteues tDeinen,
3î?r tjöret es bort, 3*?r Ijö'ret es ba,

Allüberall, min es faft fdjeinen.
Da jammert's über eiftge Kälte nidjt,
Soldje Klage Ijier feine Cippe fpridjt.

Dodj fraget 3fyr, as benn bie Urfadj mofjP
Unglücflidje finb's (Eurer Stimme,
Die bem Staate bas Hedjt gab, ba§ er Ijol
ZT adj 23ebürfni§ in feinem (Srimme.
Das iji nodj fdjlimmer, als Kälte unb is,
tDetl ber Staat, jtdj nimmer 31t 3ügeln meijj!
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Noch schlimmer!

^hr jammert nun, daß die Kälte Luch
Die Nase zwickt nnd die Ghren

Und fürchtet, es sei das ganze Reich
Der Wärme für immer verloren.
GH ängstigt Luch nicht und vorwärts geschaut,
Noch jedes Mal hat's wieder aufgetbaut.

Nur fraget nicht, woher sie wohl kam
Sibiriens frostige j)lage,
Die uns so bedenklich viel Holz wegnahm
Und verscheuchte die sonnigen Tage.
Ja, fraget nur nicht, sonst wird Luch am End
Line Antwort zu Theil, die ordentlich brennt.

Seht Ihr den Mann dort, der bleich und stumm
Durchwandert die stillen Gassen,
Seht Ihr dort den andern, der arm uud ktmmn
So einsam steht und verlassen?
Die jammern über eisige Kälte nicht,
Solche Klage nimmer, dic kippe spricht. 5

Geht, blicket dort durch's Fenster hinein
In das wohlgeordnete Zimmer,
Die Mutter sitzt mit den Kleinen allein,
In den Augen der Thränen Schimmer.
Die jammern über eisige Kälte nicht,
Solche Klage nimmer die Lippe spricht.

Und hört Ihr das Stöhnen fern und nah,
wie ängstlich verhaltenes ZVeinen,

Ihr höret es dort, Ihr höret es da,

Allüberall, will es fast scheinen.
Da jammert's über eisige Kälte nicht,
Solche Klage hier keine îipxe spricht.

Doch fraget Ihr, was denn die Ursach wohl?
Unglückliche sind's Lurer Stimme,
Die dem Staate das Recht gab, daß er hol
Nach Bedürfniß in seinem Grimme.
Das ist noch schlimmer, als Kälte und Lis,
lveil der Staat sich nimmer zn zügeln weiß!
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